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Deutschland.
Karlsruhe , 11 . Sept . Die Abreise Sr . Königl . Ho¬

heit des Großherzogs und der Frau Großherzogin
nach England ist , wie wir vernehmen , um einige Tage ver¬
schoben worden . Unmittelbar nach den anstrengenden Ar¬
beiten des Frankfurter Fürstentags schien der beabsichtigte so¬
fortige Gebrauch eines Seebades nicht räthlich , und haben die
höchsten Herrschaften deßhalb zunächst einen der vorgängigen
Erholung gewidmeten Aufenthalt auf Schloß Eberstein vor -

gezvgen .

Oldenburg, 8 . Seht. (Wes. -Ztg.) Das neueste Gesetz¬
blatt enthält das Wah lausschreiben zum Landtage , der
nach hiesiger Verfassung alle drei Jahre und jedesmal neuge¬
wählt zusammentritt . Das Wahlverfahren nimmt etwa acht
Wochen in Anspruch , so baß in der ersten Hälfte des Monats
November die Neuwahl beendet sein wird . Man glaubt , daß
gegen Ende November oder doch in der ersten Hälfte des De¬
zember der Landtag einberufen werde . Von den legislativen
Vorlagen , die au den Landtag gelangen werden , sind die be-
merkenswerthesten : das Gewerbegesctz für das Fürstenthum
Lübeck, welches in derselben Weise wie das Gewerbegesetz für
das Herzvgthum die Gewerbefreiheit neben der schon jetzt be¬
stehenden Niederlassungsfreiheit zur Grundlage hat . Ob auch
das Handelsgesetzbuch , nämlich das Einführungsgesetz zu dem¬
selben , zur Vorlage kommen werde , steht noch nicht fest .

Hamburg , 8. Sept . Eine Mittheilung deL Senats an
die Bürgerschaft lehnt es ab , dem Ersuchen wegen Aufhe -
bungder Kavallerie und Stellung des Gesammtkontin -

gents in Infanterie ohne Erhöhung der Kopfzahl zu entspre¬
chen , da Unterhandlungen zu solchem Zwecke gänzlich aus¬
sichtslos sein würden . Auf den Beschluß der Bürgerschaft in
Betreff der regelmäßigen Präsenzstärke des Kontingents sieht
sich der Senat außer Stande , eine positive Erklärung zu gebe » ,
bevor der Foxmationsetat durch Rath - und Bürgerschluß fest¬
gestellt sei.

Die Staatshaushalts - Rechnung für 1862 ,
welche neulich verfassungsmäßig abgeschlossen wurde , er¬
gibt einen Ueberschuß der Einnahmen über die Ausgaben
von 1,050,194 Mk . Die mit 10,528,610 Mk . veran¬
schlagten Einnahmen haben nämlich 11,330,625 Mk . er¬
tragen , also einen Mehrertrag von 802,015 Mk . geliefert ,
wogegen die Ausgaben ( 10,280,430 Mk .) mit 288,936 Mk .
unter dem Anschläge (von 10,569,366 Mk .) , einschließlich der
Supplementarkredite , geblieben find .

FlenSburq , 7 . Sept . (H. N .) Von den 12 schleswiglchen
Ständeabgcordneten , welche am 4 . d . M . in Veranlassung der

angeordneten Reichsrath -s - Wahl hier zusammengetreten ,
erklärten während der stattgehabten lebhaften Debatte 9 , un¬

bedingt nicht wählen zu wollen , 2 verhielten sich neutral znr
Wahlfrage , und nur 1 wollte die Wahl vornehmen , weil sie
nun einmal von der Regierung war angeordnet worden .
Schließlich einigte man sich dahin , gemeinschaftlich aufzutreten ,
und beschloß , die zu erwartenden Stimmzettel mit der Auf¬
zeichnung „ Stimme nicht " zurückzusenden , und den andern 10

Abgeordneten , welche ihr Mandat nicht niedergelegt haben ,
von dem Resultat der Verhandlung und dem gefaßten Be¬
schluß Kenntniß zu geben .

Berlin , 8 . Sept. Gestern versammelten sich , wie die
„Nvrdd . Allg . Ztg .

" berichtet , die Mitglieder des statisti -

* kg. Im UM.
( Fortsetzung aus Nr . 211 )

Auf diesen Fall — so ganz hatte in ihm der Gedanke sich festgesetzt,
daß von der Wiedererlangung dieses Päckchens Georg 's Schicksal ab¬

hange — war er entflossen , Abel plötzlich von hinten zu packen , die
Papiere ihm zu entreißen und , dem Hause zu , zu entfliehen , wobei er
aus die Finsterniß vertraute , die ihn vor Verfolgung schirmen würde .

Mit einer Mischung von Bangen und Befriedigung vernahm er denn
da« Nahen von Fußtritten von der erwarteten Seite her .

Behutsam vorschrcitend streckte er die Hand nach einer Gestalt aus ,
die hart an ihm wie ein Gespenst im tiefen Dunkel vorüberging , und
murmelte „zehn Uhr * .

. Nur sorgsam , mein Freund, ' sagte Cairtree , wie er die Papiere in
starl 's Hand legte , und entfernte sich rasch von ihm .

Als Karl mit begierigem Griff das Päckchen hielt , vermochte er kaum
einen Ausrus siegender Freude über dem Gedanken , daß Georg nun

gerettet sei , zu unterdrücken ; denn gleich anfangs war ihm kein Zwei¬
fel , daß diese Papiere die Sicherheiten seien , auf die Georg ein so
großes Gewicht legte. Eine zweite Erscheinung schritt an ihm vorbei ,
und rief ihm die Gefahr , welche ihm die Entdeckung seiner List im
nächsten Augenblick drohte , in 's Gedächtniß . Er hörte ein plötzliches
Hinundherreden und ging hurtig zu . Ein heftiger Streich aus die
Achsel , der offenbar dem Kopf gegolten hatte , machte ihn ein paar
Augenblicke taumeln ; doch hielt er die Papiere tüchtig fest und , mit
einem plötzlichen Satz hinüber aus die ander « Seite des Weg « , sprang
er nun über di« Hecke .

Im Springen traf ihn ein zweiter Schlag , und entweder dieser oder
der Fall auf der andern , über Vermuthen jähen , Seite betäubte ihn
als er zu Boden kam .

Als er das Bewußtsein wieder erhielt , hörte er die Stimmen seiner
Verfolger nicht mehr , die wahrscheinlich , durch die Kinsterniß verwirrt ,

scheu Kongresses im runden Saale des k . Palais und
rangirten sich dort nach den Nationalitäten , so daß Amerika
den Anfang machte , dann Baden , Bayern , Belgien u . s . w .
folgten . Den letzten Platz nahmen die Preußen ein . Der
König erschien um 2 'N Uhr , trat mitten in den Saal , be¬
grüßte die Versammlung , die aus etwa 300 bis 400 Personen
bestand , und sprach folgende Worte :

Als Sie das letzte Mal in London versammell waren , faßten Sie
den Entschluß , Ihre nächste Vereinigung in Berlin abhalten zu wollen .
Gern hat Meine Regierung diesem Entschlüsse zugestimmt , und herz¬
lich begrüße Ich Sie in Meiner Residenzstadt . Mein Minister des
Innern hat Ihnen heute bereits angedeutet , daß die Beherrsche Preußens
seil nahezu 200 Jahren von der Bedeutung und dem Wertste der Sta¬
tistik durchdrungen gewesen sind . Auch Ich widme ihr ein lebhaftes
Interesse . Sie ist eine überaus praktische Wissenschaft , un ) Ihre
Kongresse , meine Herren , verdienen , namentlich auch weil sie einem
Praktischen Beomfnih entsprechen , hohe Beachtung und kräftige Unter¬
stützung . Die Ausgaben , welche Sie sich für diesmal gestellt haben ,
sind zahlreich und bedeutungsvoll : sie werden Ihre volle Hingebung
in Anspruch nehmen . Mil Vergnügen und Interesse werde Ich Ihren
Arbeiten solgen und Mich aufrichtig freuen , wenn dieselben , wie zu
erwarten steht , namentlich auch dem preußischen Staate zu Gute
kommen .

Der König ließ sich demnächst etwa 50 Personen aus der
Versammlung vorstellen , unterhielt sich mit denselben zum
Theil sehr eingehend , und nahm zuletzt aus dem Munde des
Begründers der statistischen Kongresse , Hrn . Quetelet aus
Brüssel , den Dank der Anwesenden für den ihnen zu Theil
gewordenen gnädigen Empfang entgegen . Unter einem drei¬
fachen lebhaften „ Hoch ! " der Versammlung zog der König
sich uni 3 Uhr zurück .

Der frühere Abgeordnete Be hm wurde vor längerer Zeit
in seinem Wohnort Charlottenburg zum Beigeordneten ge¬
wählt . Die Regierung verweigerte die Bestätigung . Es er¬
folgte hierauf eine Neuwahl , bei welcher Hr . Behm mit noch
größerer Majorität gewählt wurde . Auch dieser zweiten
Wahl ist die Bestätigung versagt , so daß die Stadtverordne¬
ten Charlottenburgs zur dritten Wahl schreiten mußten , wo¬
bei abermals Behm mit Stimmeneinheit gewählt wurde .

Dem „Frkf . Journ . " wird geschrieben , daß der Justizmini¬
ster die Absicht habe , gegen den Stadtrichter Hiersemen -
z e l wegen seiner in Mainz auf dem Juristentage bei Gelegen¬
heit der Debatten über die Frage , „ ob ein Richter befugt sei,
das verfassungsmäßige Zustandekommen eines Gesetzes zu
prüfen "

, gethanen Aeußerung über preußische Zustände eine
Disziplinaruntersuchung eintreten zu lassen .

* Berlin , 9 . Sept . Die „ Berlin . Allg . Ztg .
" schreibt :

„ Die Gerüchte , daß die preußische Regierung vorhabe , mit
einem Gegenentwurs zur deutschen Bundesreform
vor das deutsche Volk zu treten , mehren sich . Die Appella¬
tion an den preußischen Patriotismus in dem ministeriellen
Schreiben an Se . Mast den König soll sehr ernst gemeint sein .
Welcher Art dieser Entwurf sein wird , darüber haben wir
natürlich keine Ahnung .

"

Sehr wenig stimmt damit überein , was die in derlei Dingen
gewöhnlich wohlunterrichtete feudale ( Zeidler '

sche) Korrespon¬
denz heute bemerkt . Sie sagt :

Die liberalen Organe glauben immer noch, daß Urwahlen zu einem
deutschen Parlament Mit allem Zubehör parlamentarischen GerätheS
im Schoße der Staatsregierung sich in GeburtSwehen befänden ; unsere

einer andern Spur gefolgt waren . Für den Augenblick war er zu
schwach zum ausstchen , griff aber unwillkürlich nach den Papieren ; er
hatte sie noch , hilflos aber , wie er dalag , fühlte er , daß — wenn die
beiden Männer entdeckten , wo er sich befand , von Widerstand keine
Rede sein könne .

Abermals der Ton von träufelndem Wasser — klatsch — klatsch —
klatsch !

Wenn der weißhaarige Herr mit Einemmal sich über ihn gebückt
und sachte in seiner Brust nach dem kostbaren Päckchen hrrumgesucht
hätte — cS hätte ihn kaum mehr aus der Fassung gebracht , als dieser
unerklärliche wiederholte klatschende Tropsenfall .

Wie dir träufelnden Laute näher kamen , schienen sie sich Mehr und
mehr in den Ton leichter Tritte zu verwandeln , die auf dem nassen
kothigen Weg plätschernd hintrippelten ; noch einen Augenblick — und
BLrbchen stand neben ihm .

In irgend einer Anwandlung des wunderlichen Köpfchens mußte die
Kleine ihrer Wärterin , der Frau Turner , entwischt und bei Karl 's

Weggehen zur Ltzür hinausgeschlüpft sein , um ihrem Liebling auf sei¬
nem dunkeln Weg nachzuschleichen.

„Bärbchen , Kind ! Wer hat denn Dich heut ' Nacht herausgelasscn ?

Spring ' heim , spring ' heim . '

Sie schien ihn nicht zu verstehen , sondern stand wie ein Geist , re¬

gungslos , lautlos , neben ihm .
Karl wiederholte „spring ' heim , Bärbchen, ' diesmal mit einem Ver¬

such , zornig zu reden . Von einem plötzlichen Gedanken ergriffen —

gab er Bärbchen das Päckchen in die kleine Hand und hieß sie es unter

ihrem Mantel verstecken. „Bärbchen , Du verstehst Die , die Du lieb

hast , und die Dich so lieb haben ! Hurtig , hurtig . Spring ' heim
und gib das Päckchen dem Vater . ' Andere Stimmen erklangen , sie

erschrack, und — geisterhafter wie je — verfloß plötzlich ihre Gestalt

im Nebel , und sie war verschwunden .
Es waren die Stimmen Cairtree 'S und Abel 'S, die Karl ' n mit dem

Andeutungen sind stets dahin gegangen , daß auch die deutsche Frage
sich nur im konservativen Sinne lösen lasse. Wir glauben heute nicht ,
zu irren , wenn wir die sogar von der „ Nordd . Allg . Ztg . ' in Aus¬
sicht gestellten „ Thatsachen und vorbereitenden Schritte ' auf dem Ge¬
biete der deutschen Frage als diesseitig nicht in irgendwelche de¬
finitive Aussicht genommen bezeichnen dürfen . In der Tha ! hat das
österreichische Vorgehen ans diesem Gebiet - nicht jenen Erfolg gehabt ,
welcher , um der preußischen Rechte - und Jnteressenverkünimerung zu
begegnen , solcher Maßnahmen bedürfte , di - Präjudizirlich für schwere
innere deutsche Konflikte sein würden . Aus dem preußischen Banner
war stets der Kampf für das Recht eingeschrieben ; auch heute wird sich
nach Lage der Dinge der beste Kampf in der BundeSreform -Frage , gestützt
auf da« Bundesrecht , führen lassen . Dieser Standpunkt , von N-r
k. Staatsregierung eingehalten , bietet in seiner konservativen .Basis
einer sehr großen Anzahl deutscher Regierungen den nöthigm Rückhalt
für ihre Integrität und ihre monarchischen Interessen . Nnausbleib -
lich werden die deutschen Regierungen auch in der jetzt vbschwebeuden
Reformfrage i r gar kurzer Zeit den Standpunkt der diesseitigen Re¬
gierung erkannt habe » und ihn zu stützen wissen . Je größer die
augenblickliche Differenz in der deutschen Frage der deutschen Demo¬
kratie zu sein scheint , je sicherer sie sich auf die Erbschaft aus dem
Fürstenkongreß zu Frankfurt a . M . gefaßt gemacht hatte , um so mehr
wird sie sich getäuscht fühlen durch eine baldige Erkenntniß einer nahe
bevorstehenden Annäherung und Lösung aus dem Gebiete des deutschen
BundeSreform - Werks .

Und ferner :
Es wird uns auch noch von anderer wohlunterrichteter Seite ver¬

sichert , daß die königl . Staatsregierung von besonder » Veröffentlichun¬
gen in der deutschen Frage , wie sie die Demokratie wünscht , gänzlich
abgesehen habe ; daß sie , gestützt auf das Bunbesrecht , sich die weitere
Entwicklung Seitens der deutschen Fürstenkonföderation sich werde cnt -
gegentragen lassen , und daß endlich aus den umfassenden Schwierig¬
keiten , welche sich der österreichischen Politik entgcgenstemmen , sich dem¬
nächst ergebende Elemente der Verständigung hervorgehen dürfte » , welche
die Annäherung und Ausgleichung auf dem streitigen Gebiet nicht
ausschließen . ,

* Berlin , 9 . Sept . In dem fortdauernden Kampf der
preußischen Presse in Betreff der deutschen Frage steht die
offiziöse „ Nordd . Allg . Ztg .

" an Schärfe der Sprache gegenkein anderes preußisches Organ zurück . So sagt sie z . B .
in ihrem heutigen , gegen Oesterreich gerichteten Artikel :

Es scheint wirklich , daß man in Wien , nachdem man die 40 Mill .
der bprozentigen Loose zu 102V - untergebracht halte , eine überschweng¬
liche Meinung von der hohen Macht des konstitutionellen Apparats
bekommen hätte . ES war nicht mehr die alte besonnene österreichische
Diplomatie , welche vorher das Terrain genau prüfte , ehe sie den Fuß
vorsetzte , nein , es war diese Diplomatie des neuen Systems , welche
mit dem Maßstab der Selbstüberschätzung , den man an seine eigenen
Prinzipien zu legen gewohnt ist , ihre Stärke maß und in der gleichen
Weise die Schwäche Preußens herausgemessen zu haben glaubte , um
nun keck den Sprung vorwärts thun zu können . Man glaubte durch
das Säbelraffeln der englisch -französischen Allianz (gerade in dem Au¬
genblick , in welchem sie auseinandersiel ) aus die Regierungen einen
wunderbaren Eindruck hervorzubringen , hielt sich gleichzeitig von einer
ungeheuren Popularität hoch emporgetragen und — sprang in den
Graben .

Der Schluß eines andern Artikels , in welchem die „ Nordd .
Allg . Ztg .

" Oesterreich beschuldigt , die Schranken niedergeris¬
sen zu haben , welche dem Vorgehen Preußens cntgegen -
standen , lautet :

Kinde reden gehört haben mußten , und sich nun anschickten, über di«
Hecke zu springen . Ec hörte Cairtree hurtig flüsternd sagen : „ Nimm
sie ihm ja ab , aber geh ' ihm nicht an 's Leben. '

Wie weit Abel Lust gehabt hätte , die zweite Anempfehlung zu be¬
folgen , bleibt unentschieden ; jedenfalls trat jetzt ein neuer Aufenthalt
ein . Zwei Herren , in lebhaftem Gespräch , kamen den Hecken.veg her¬
auf , und Einer von ihnen fragte , mit munterer Stimme , Cairtree , ob
er sie nach der Wohnung Herrn Georg Turldon 'S , de« Besitzers der
Fabrik , weisen könne , mit dem er in dringenden Geschäften zu sprechen
wünsche . Cairtree beäugte ihn mißtrauisch . „ Herr Turldon ist gegen¬
wärtig sehr beschäftigt , weiß ich ; ich bin aber sein Werkführer , und
betrifft Ihr Besuch Geschäftssachen , so kann ich vielleicht eben so gut
dienen . '

„ Ja wohl , ja wohl, " versetzte der Andere ausgeräumt , „ und besser
noch ; denn es spart mir die Mühe , weiter bergauf die Anhöhe zu stei¬
gen indem Nebel . Sie gehen diesen Weg . . . . ? Wir gehen
zusammen , und ich setze Ihnen unterwegs auseinander , was mich her -
sührt . '

Während diese« Zwiegesprächs gewann Karl wieder so viel Kraft , um
sich vom Boden zu erheben . Die erhaltenen Streiche waren nicht von
ernster Bedeutung , und das schwindelige Gefühl verlor sich allmälig ,
so daß er mit Muße seinen Weg nach dem Hause zurücknehmen
konnte .

Seine Kleider ordnend und sich das Blut vom Gesicht wischend , um
alle Spuren des letzten Kampfs zu verbergen , betrat er wieder Gedrg 's
kleine Stube , wo er diesen düster an einem mit verstreuten Papieren
bedeckten Pult sitzend traf .

. Georg, ' sagte Karl außer Athem , „ ich weiß , Du wirst mir nicht
glauben , was ich Dir jetzt sagen will ; aber Dein Werksührer , Herr
Cairtree , ist der Schurke , nach dem Du suchst . E r ist der Urheber
Deines Verderbens . '

(Fortsetzung folgt . )



Indem man in Wien diese Schranken vernichtete , hat man an
Preußen die vollständige Freiheit seines Handelns wiedergegeben , unh
man kann und muß jetzt handeln . Und man » ixd es .

Dasselbe Organ hat dieser Tage von der bekannten Acuße -
rung des Hrn . Schulze - Delitzsch auf dem Abgeordneten¬
tag zu Frankfurt , betreffend den „preußischen Großmachts¬
kitzel, welcher ausgetrieben werden müsse "

, Veranlassung ge¬
nommen , seine Stellung zu der Fortschrittspartei zu bezeich¬
nen . Es mag genügen , folgenden bezüglichen Satz aus den
Auslassungen der „ Nordd . Allg . Ztg .

" herauszuheben :
Es war ein glückliches Wort de« Herrn Schulze -Delitzsch , und zur

glücklichen Stunde gesprochen ; denn eine Partei , welche in solcher Weise
der ganzen Entwicklungsgeschichte des eigenen Vaterlandes in ' s Gesicht
schlägt , eine solche Partei ist keine preußische Partei mehr , und wo sie
sich im Lande zeigt , ist es nicht mehr möglich , mit ihr als einer Par¬
tei zu verhandeln , sondern die Selbsterhaltung , die Nothwehr
gibt das Recht , sie zu vernichten .

In Bezug auf die bevorstehenden Landtags Wahlen
knüpft das mehrgenannte Blatt an das Vorstehende die Auf¬
forderung :

Alle Die , welche der Fortschrittspartei entgegen stehen , dieser Partei ,
deren Führer den . preußischen Großmachtskitzel " austreiben wollen , sie
alle haben sich um diese Fahne , um die preußische Fahne zu scharen .
Sie haben der kleinen Eifersüchteleien , der Parteinuancen zu vergessen ;
weder Sonderjnterefsen , noch Persönlichkeiten dürfen exklusiv in den

Vordergrund treten ; man wird vielmehr sich überall willfährig und

nachgiebig zu zeigen haben , um einig zu sein , und um zu sehen , wie

stark denn eigentlich diese Partei ist, welche im preußischen Vaterlande
vom . preußischen Großmachtskitzel " zu sprechen wagt .

Einem Leitartikel in der heutigen Nummer der „ Kreuz -

Ztg . "
, „ Zur Auslösung des Abgeordnetenhauses

"
, entnehmen

wir Folgmdes :
Unsererseits wenigstens müssen wir es als unmöglich bezeichnen ,

ebensowohl das Königthum in Preußen etwa dadurch zu stärken ,
daß man rin « parlamentarische Negierung für D eu ts ch l a n d an¬

bahnt , als auch Preußens Stellung in Deutschland zu wahren und zu
befestigen , so lange man die Paralisirung der Krone Preußens
sortdauern läßt . Und wir hoffen uns in dieser Ueberzeugung mit dem

zeitigen Ministerium um so mehr zu begegnen , als wir dasselbe frei
von der Illusion glauben , durch irgendwelche Konzessionen Sympa¬
thien der Demokratie sür sich und seine Personen erzielen , ja auch nur
deren Glauben an den Ernst etwaiger daraus gerichteter „ Verheißungen "

gewinnen zu können .
Alles Dies aber wohl erwogen , so glauben wir die Bedeutung der

Auslösung des Abgeordnetenhauses und der bevorstehenden Neuwahlen
kurz dahin zusammenfassen zu dürfen , daß wir es heute recht eigentlich
zu thun haben mit der letzten Frage der Regierung an die Führer
der bisherigen Agitation ; , mit der ernsten Frage : ob sie nicht wenig¬
stens noch so viel preußischen Patriotismus besitzen, um Angesichts der

Bestrebungen des österreichischen Kabinets und der damit in Verbin¬

dung stehenden auswärtigen Verwicklungen überhaupt , ihrer bisherigen
tendenziösen Opposition Schweigen zu gebieten und der Krone Preußen
nicht länger die Mittel zu verkümmern , die sie nicht entbehren kann ,
um den thatkräsligen Nachweis zu führen , daß Niemand ungestraft das
Erbthcil unserer ruhmvollen Geschichte zu beeinträchtigen versucht . . . .

Je mehr wir aber den vorliegenden Schritt der Regierung als einen
letzten in der bisherigen Reihe betrachten , um so schwerer wiegt die

Verantwortung , welche dieselbe nicht allein uns , sondern noch mehr der

Regierung auserlegt ; um so dringender wird die Pflicht , Nichts unver¬
sucht zu lassen , um die Irregeleiteten auf den rechten Weg zurückzuführen
und den Verführern selbst einen starken Damm entgegenzuwerfcn .

Oder gibt es etwa hinter den jetzigen Neuwahlen und sür den Fall ,
daß dieselben kein anderes Resultat liefern , als im Wesentlichen die Wie¬
derwahl des aufgelösten Abgeordnetenhauses , noch eine andere Alter¬
native , als entweder das Einlenken auf das parlamentarische Regi¬
ment , — oder aber die Befreiung des Königthums aus der Umstrickung
derjenigen Elemente des Volkes , welche dasselbe in ihren aus Verfassungs¬
paragraphen gedrehten Schlingen zu ersticken drohen .

Auflösen und wieder auflösen , wählen und wieder wählen , Beides ohne
irgend eine begründete Aussicht auf Erfolg und lediglich um einer for¬
mellen Verfassungsbestimmung zu genügen , — mit einer solchen Proze¬
dur würde die Regierung Gefahr laufen , nicht allein auf das Niveau
ihrerrabulistischen Gegnerherabznsteigen , sondern auch die Elemente des
Volkes , auf welche sie sich heute für weitere , durch die Verhältnisse ge¬
botene , patriotische Operationen noch mit voller Zuversicht zu stützen ver¬
mag , noch mehr zu verwirren und zu zersetzen.

Was man thun will und was man schließlich doch nicht wird vermei¬
den können , das thue man demnächst , sobald auch diese letzte Frage keine
andere Antwort findet , als «ine trotzige Opposition , — schnell, offen und
gründlich . Doch um dies mit gutem Gewissen zu vermögen , wende man
allen Fleiß daran , um selbst nach allen Seiten gerechtfertigt dazustehen .

Wien , 7. Sept . Man schreibt der „Köln . Ztg." : „In
den Abgeordnetenkreisen haben in den letzten Tagen
zu wiederholten Malen Besprechungen stattgefunden , deren
Gegenstand die Resormakte gewesen ist . Daß es der
Kaiser von Oesterreich gewesen ist , welcher die Initiative zur
Reform des Bundes ergriffen hatte , wurde allseitig dankbar
anerkannt , und mit Nachdruck darauf hingewiesen , daß die
Reformakte , wie sie in Frankfurt festgestellt wurde , nichtig
liberal sei, wie der ursprünglich von Oesterreich vorgelegte
Entwurf . Einzelne Bestimmungen derselben erfuhren eine
sehr scharfe Kritik , und sprach man sich allgemein dahin aus ,
daß die Reformakte weitgreisender Amendirungen bedürfe ,
wenn sie wirklich den nationalen Zwecken genügen soll . Ein¬
fach ablehnen dürfe man aber die Akte nicht , da sie in diesem
Fall nichts weiter als „ schätzbares Material " sein würde .
Pflicht der Nation sei es , die Sache in die Hand zu nehmen
und durch ihre legalen Vertreter , die Landtage , aus die, den
nationalen Zwecken entsprechenden Amendements der Frank¬
furter Akte zu dringen . Gehen die Landtage einmüthig vor ,
so werden die Regierungen kaum widerstehen . Eine gemein¬
same Vorberathung der Vertrauensmänner der verschiedenen
Sonderparlamente sei daher nothwendig . — Zn Bezug auf
das Prinzip der Delegation sind hier die Hinsichten ver¬
schieden . Es ist jedoch die Minorität , welche dasselbe durchdie direkten Wahlen ersetzt haben will . Die Majorität hältes nicht nur vom österreichischen Standpunkt aus , sondern
auch im Interesse eines Erfolges der Reform überhaupt für

nothwendig . Daß dies nicht die Meinung der deutschen Be¬
völkerung in Oesterreich ist , kann als sicher avgerwmmen
werden . Diese stimmt für ein Nationalparlaruent aus direk¬
ten Wahlen , welchem die Reformakte zur Annahme , eventuell
zur Amendirung vorzulegen wäre . Dagegen ist es nicht die
Majorität , welche angeblich zur Vermeidung des Dualismus
in Deutschland an dem Präsidium Oesterreichs festhalten zu
müssen glaubt .

"

Aus Bassano , 3 . Sept . , schreibt man der „ Allg . Ztg . " :
Endlich ist die Militärkommission , welche mit der Auf¬
lösung der modenesischen Brigade beauftragt ist ,
hieher zurückgekehrt . Dieselbe hat bereits ihre Arbeiten be¬

gonnen , welche bis 4 . Oktober beendet sein müssen , da der
Herzog von Modena diese Frist zur völligen Bereinigung
dieser Angelegenheit unwiderruflich bestimmt hat . Die alten
Offiziere und Soldaten werden pensionirt und die übrigen
in die österreichische Armee eingereiht , wenn sie von der öster¬
reichischen Militärkommissivn hiezu für tauglich gehalten
werden . Aus diese Weise wird diese lang besprochene Ange¬
legenheit definitiv bereinigt .

Wien , 9. Sept . Man schreibt der „ Allg . Ztg . " : „Sie
haben von einem Kompromiß in der Bundesreform -
Frage gesprochen , welches auf die Basis einer Konzession ^
an Preußen in Betreff des Oberbefehls im Kriege gestellt .
werden sollte . Der Werth eines solchen Kompromisses und
inwiefern Oesterreich das Präsidialrecht als ein entsprechen -
des Aequivalent für das Kommandorecht zu betrachten ver¬
möchte , kann zunächst dahingestellt bleiben . Thatsache ist
einstweilen , daß der Gegenstand in dieser Weise bei den Ver - '

Handlungen in Frankfurt selbst gar nicht zur Sprache gekom¬
men , sondern erst jetzt nachträglich von einigen Freunden
Preußens auf 's Tapet gebracht ist . — Was von Schritten ,
verlautet , wahrscheinlich gemeinsamen Schritten , welche Sei - ^

tens der Unterzeichner der Reformakte in Berlin gegen die ^

herausfordernde Motivirung der Auflösuugsverordnung im ^
Werke sein sollen , dürfte richtig sein . Es haben dem Verneh¬
men nach zu diesem Behuf bereits einleitende Besprechungen !
stattgesunden ; das Weitere wird aber erst dann festgestellt j
werden , wenn die Antwort Preußens auf die letzte Kollektiv - ,
eröffnung der Mitglieder des Fürstentags eingelangt ist —
eine Antwort , welche auch heute noch aussteht . " ;

* Wie « , 9 . Sept . Gegenüber den heute in hiesigen Blät -
tern verbreiteten , die mexikanische Thronaugelegen - !
heit betreffenden Gerüchten , steht sich die „ Wien . Abendpost "

veranlaßt , abermals zu versichern , daß bezüglich der Frage
der Annahme der mexikanischen Krone von Seite des Erz¬
herzogs Ferdinand Max „ durchaus keilte Aenderung in der
Sachlage eingetreten ist . "

Die „ Presse " glaubt Veranlassung genug zu haben , wieder
einmal gegen das Konkordat , gegen diese „ festgefügte Burg ?
der Reaktion "

, aufzutreten . Am Schluffe des Artikels heißt es : !
Man sollte doch erwägen , daß unsere kirchliche Gesetzgebung von

Deutschland nicht vergessen ist , und daß der ganze Nimbus freifinni - !

ger Institutionen , welchen Oesterreich seine Rehabilitirung in der öfsent - j
lichen Meinung des In - und Auslandes verdankt , durch den scharsens
Schlagschatten des Konkordats verdunkelt wird . Ahnt man denn nicht , !

daß namentlich im außerösterreichischen Deutschland , auf dessen Bun -

deSgenossenschast ja gegenwärtig die Machtstellung Oesterreichs bafiit
werden soll , dem neu ausblühenden Rechtsstaat « Alles eher verziehen
wird , als kirchliche Reaktion ? Wie aber soll nicht bloS das liberal¬
katholische , sondern auch das protestantische Deutschland jenes Vertrauen
zu Oesterreich gewinnen , das zur Durchführung des deutschen Reform¬
werks nölhig ist , wenn das von dem absoluten Staate Rom gegen¬
über cingegangene Unterlhänigkeitsverhältniß im konstitutionellen Oester¬
reich sortdauert , und die Würdenträger der römisch -katholischen Kirche
unbeirrt und ungestraft über die Gleichberechtigung der Konfessionen
und die Autorität der Staalsregierung hinwegschreiten dürfen ? Hier
muh ernsthaft der Hebel angesetzt , hier muh der massenhafte Schutt
der Vergangenheit ein - sür allemal hinwegeschafst werden , wenn wir
im eigenen Hause den Rechtsstaat fest begründen und in Deutschland
mehr erreichen wollen , als vorübergehende Erfolge und schwere Ent¬
täuschungen .

Wien , 10 . Sept . ( W . T .-B .) Die „Wien . Abendpost"
schreibt : Die auch in Wiener Blatter übergegangene An¬
deutung , als ob speziell die Bundes -Kriegsversaffung in
diesem Augenblick zum Gegenstand einer Verhandlung zwi¬
schen Wien und Berlin ausersehen wäre , findet hier in gut
unterrichteten Kreisen weder Glauben , noch Bestätigung .

Aus Bucharest - wird der am verflossenen Montag er¬
folgte Tod des frühem Kaimakams Philippesco , Konkurren¬
ten Kusa ' s bei der Fürstenwahl , gemeldet .

-Oetzerreichische Monarchie .
Lemberg , 5 . Sept . (Ostd . P .) Bei demReichsraths -Abge-

ordnetett Karl Rogawski fand dieser Tage auf dessen Gut
Olpiny , unweit Tarnow , sowie bei dessen Brüdern Quirin und
Ludwig auf deren respektiven Besitzungen eine äußerst strenge
Haussuchung statt . Kommissär Poschna , Kanzlist Sandor
und Wachmann Ther aus Krakau waren unter Militärasst -
stenz ( zwölf Mann hoch) eigens hierzu delegirt worden . Die
Haussuchenden wiesen sich diesmal mit einem ordnungsmäßi¬
gen gerichtlichen Befehle aus und hielten sich streng innerhalb
der gesetzlichen Schranken . Das Lemberger Strafgericht hatte
mittelst Note vom 28 . Aug . d. Z . durch Vermittlung der
Statthaltereikommission in Krakau obgenannte polizeiliche
Delegatton requirirt . Exemplare der revolutionären Flug¬
blätter „ Naprzod

" und „ Ruch "
, Langiewicz '

sche Proklamatio¬
nen und dergleichen andere Zeitschriften und Papiere wurden
in den Schränken bei Rogawski gefunden . Man stieß auch
auf mehrere Briefe , zwar politischen , doch nichts weniger als
kompromittirenden Inhalts . Von Müssen ist keine Rede .

Italien .
Turin , 8 . Sept . Heute früh starb der Staatsrach und

Depuürte Lafarina , Präsident des italienischen National¬
vereins , am Netvenfieber .

Frankreich .
j Paris , 10 . Sept . Der „ Moniteur " meldet an der

Spitze seines offiziellen TheM , daß der Kaiser ein Schreiben
erhielt, - worinbie Königin vonMadagaskar den Tod
Radama ' s II . und ihre Throrchesteigung notifizirt . Im Tags¬
bericht bringt das offizielle Organ die Nachricht von einem zwei¬
monatlichen Urlaub des Herzogs von Montebello
französischen Botschafters in St . Petersburg , „ in Fürsorge
für die Gesundheit der Frau Herzogin "

. ( S . gestr . Bl .)
Natürlich ist diese Mittheilung das Tagesereigniß , der Ge¬
genstand aller Gespräche und der verschiedensten Auslegun¬
gen . Die Einen sehen darin einfach einen Urlaub , welcher
dem Staatsmann gewährt worden ist ; die Andern dagegen
halten diesen Urlaub , im Zusammenhalt mit dem Verfahren
der russischen Regierung und mit dem gestrigen Artikel des
„ Journ . de St . Petersbourg "

, als den einleitenden Schritt
zu einem späterst ALbrstche der diplomatischen Beziehungen
zwischen Frankreich und St . Petersburg . „Pays " und
„ France " treten natürlich der ersten Ansicht bei . „ Man
würde Unrecht thun — sagt das Organ des Hrn . Drouyn
de Lhuys — , in dem , dem Herzog von Montebello gewährten
Urlaube etwas Anderes zu sehen , als Das , was darin aus¬
gedrückt ist , — einen Urlaub aus Gesundheitsrücksichten , wel¬
cher nur wegen der Wichtigkeit der Verhandlungen verschoben
worden war . " Dabei hebt die „ France " hervor , daß Lord
Napier und der österreichische Geschäftsträger in St . Peters¬
burg geblieben find . Im gleichen Sinne spricht das „Pays "
sich aus , welches beifügt , daß seit dem Frankfurter Kongreß
Rußland ein „ gemeinschaftliches Interesse mit Frankreich " er¬
kannte und die allgemeine Lage der europäischen Politik so
ruhig und gut sei , als dies Angesichts der gestellten Frage
möglich ist . Diese Frage selbst scheint dem „ Pays " auf dem
Wege der Verständigung . Die „ Patrie "

begnügt sich für
heute zu bemerken , daß das Publikum mit Recht oder Un¬
recht der Ansicht sei , daß dieser Urlaub mehr als ein Urlaub
ist, und der „ Constitutionnel "

beschränkt sich einfach auf den
Abdruck der Mouiteurnote .

Die Antwort Rußlands auf die letzte französische
Note ist am 8 . von St . Petersburg abgegangen und wird auf
morgen in Paris erwartet . Bin ich gut unterrichtet , so wird
diese Depesche zwar in der Form so versöhnlich als möglich
lauten , im Grunde aber nichts an dem Verhalten Rußlands
während der srühern Unterhandlungen ändern . Die engli¬
sche Regierung wird die Antwort auf ihre letzte Depesche an
das St . Petersburger Kabinet nicht abwarten und morgen
dieses Aktenstück veröffentlichen ; ob Gleiches mit den Depeschen
der französischen und österreichischen Regierung der Fall sein
wird , weiß man noch nicht .

Der Kais er ist heute Morgen 6 Uhr mit der Orleans -
Bahn nach Biarritz abgereist . — Im Gegentheil zu der ge¬
strigen Behauptung der „ Ration "

versichert das „Pays "

heute , daß die französische Regierung die 5 Reisenden des
„ Aunis " an die Turiner Regierung ausliefern wird , da cs ,
wie die Untersuchung ergeben habe , nicht möglich sei , diese
Verbrecher der Strenge der Gesetze zu entziehen . Die kaiser¬
liche Regierung habe übrigens den Wunsch ausgesprochen ,
man möge keine Todesstrafe an ihnen vollstrecken , und man
habe Grund zu glauben , daß man von italienischer Seite die¬
sem Wunsche Nachkommen wird . — Lord C o wley wird Paris
morgen auf kurzen Urlaub verlassen , ebenso Fürst Metter¬
nich , welcher sich auf seine böhmischen Güter begibt . — Das
„ Pays " erwähnt das gestern verbreitete Gerücht von dem
Abgang einer nordamerikanischen Flotte nach Vera -
Cruz , um zu bemerken , daß dieses Gerücht noch jeder offiziel¬
len Bestätigung entbehre . — An der heutigen Börse ,
welche in namhafter Baisse eröffnet - , trat gegen den Schluß
eine Reprise ein , welche die Kurse aus den gestrigen Stand
hob .

Amerika .
* Neu -Bork . 29 . Aug . ( Per „ City of Washington " und

„Kangaroo " .) Neueres bringen diese beiden Dampfer nichts ,als schon Per „ Hibernian " bekannt geworden war , doch einige
immerhin bemerkenswerthe Einzelheiten über Charleston .
Weßhalb Fort Sumter von den Unionstruppen nicht besetztworden ist , erklärt sich daraus , daß es durch die Geschütze des
benachbarten Forts Moultrie vollständig dominirt wird . Ehren
halber ließen die Südstaatlichen im erstgenannten einen Po¬
sten von 20 Mann , welcher nichts Anderes zu thun hat , als
die Flagge des Südbundes wieder aufzuziehen , wenn sie, was
mehrere Male im Tage geschieht , vom Feinde in Fetzen ge¬
schossen wird . Südstaatlichen Berichten zufolge waren von
der Hauptbatterie der Belagerer , die mit Parrotkanonen ar -
Et war , auf eine Entfernung von 2 ^ engl . Meilen binnen
sieben Tagen 4500 Geschosse gegen das Fort abgefeuert wor¬
den , von denen 2623 getroffen hatten — ein , die große Di -
stanz in Betracht gezogen , sehr bemerkenswerthes Resultat .
Für s erste sind die Richmonder Blätter beflissen , ihren Lesern
Muth einzuflößen . So versichert der „ Examiner "

, der Ver¬
lust von Fort Sumter lasse sich verschmerzen , da der Hafen
durch andere , neuere Werke bestens geschützt sei , und wenn
dle Stadt niedergeschossen werden sollte , so habe dies mit der
Vertheidigung des Hafens weiter nichts zu schaffen . Andere
Blätter erklären es als einen Akt der Barbarei , eine wehr¬
lose Stadt mit griechischem Feuer zu verwüsten , und trösten
sich mit der Hoffnung eines baldigen siegreichen Vorrückens
Lee' s gegen Washington .

Beide Hauptarmeen , Lee 's sowohl als Me ade 's , befin¬
den sich immer noch in ihren alten Stellungen . Von der
Potomacarmee der Union waren im Verlauf der letzten drei
Monate nicht weniger denn 12,000 Ausreißer verhaftet wor¬
den , und auch unter den neuen , durch das Loos Ausgehobenen
herrscht ein gewaltiges Desertionsfieber . Demselben Ein¬
halt zu thun , sind 5 vor wenigen Tagen eingeholte Deserteure
vom Kriegsgericht zum Tode verurtheilt worden , und Präfi -

fivent Lincoln soll entschlossen sei , das Urtheil vollstrecken zu
lassen , obwohl er von vielen Seiten um Begnadigung be¬
stürmt wird . — Um Ersatzmänner für die uniformirten
lizsoldaten , die Feuerwehr , die Polizei und mittellose Konskn -
birte , die eine Familie zu ernähren haben , stellen zu können ,
hat sich die Stadtgemeinde schließlich entschlossen , 2 Mi » .



Doll, anzuweisen. Diesem Dekrete hat Hr . Opdtzfe seine
Unterschriftnicht weiter vorenthalten. — In Ohio dauert
die Agitation für Hr>u Vallandigham mit ungeschwächtem
Eifer fort.

Zum Schluß geben wir dm Wortlaut der von Gen . Gil -
more an den Kriegsminister gesandten Depesche , in welcher
er die Zerstörung von Fort Sumter meldet:

Hauptquartier , Departement de - Süden - , Mor¬
ris Island , in Südkarvlina , 24 . Aug. Als Resultat unseres sieben¬
tägigen Bombardements von Fort Sumter , einschließlich zweier TMge,
während welcher die Genauigkeit unseres Feuers durch enim gewallt-

gen Stur « «uS Nerdost stark beeinträchtigt worden war , habe ich hie-

mtt die Ehre , die tatsächliche Zerstörung des genannten Forts zu mel¬
den. Es ist nur mehr ein formloser unschädlicher Schutthaufen . Mein
Arttllerieches , Obrist Zürner , meldet , daß die Zerstörung - vollständig,
und daß das Fort zur Vertheioigung von Charleston absolut unbrauch¬
bar gemach« ist . Er bemerkt ferner , daß es vermittelst einer fortge¬

setzten Beschießung wohl noch mehr zertrümmert , aber schwerlich un¬

schädlicher gemacht werden könnte. Die Breschebatterim waren auf eine

Distanz von 6330 - 4245 Harbs (zu 3 Fuß ) vom Fort angelegt wor¬

den und sind gegenwärtig so wirksam als je. Ich erachte es für über¬

flüssig , di« Ruinen weiter zu beschießen . Mit großer Mühe Hab« ich

auch, unter einem heftigen Feuer von James -Island , aus meiner Lin¬
ken Batterien innerhalb Schußweite des Mittelpunktes der Stadt

Charlestvn aufgeworfen, und habe, nachdem ich Gen . Beanregard ge¬
bührend Anzeige zukvmmen ließ, das Feuer aus denselben eröffnet.

Diese meine Notifikation , sammt der Antwort des Generals Beaure -

gard, in welcher er Vergeltung droht, sowie meine Erwiederung darauf ,
sind dem Armee-Hauptquartier übermittelt worden. Die Geschosse
meiner Batterien haben die Stadt getroffen, und Gen . Beanregard
selbst nennt sie die all«! furchtbarsten, die noch je in einem Krieg« ge¬
braucht worden seien . Anbei folgt der Bericht meines Artilleriechess
und eine genaue Skizze der Ruinen von Sumter , ausgenommen gestern
um 12 Uhr, 6 Stunden vor Einstellung unseres Feuers . Q . A . Gil -

more .

Baden .
* Karlsruhe , 11 : Sepi . Aeußerm Vernehmen nach sind am

3. d . zur Inspektion des großh. badischen Bundeökontin -

gent « dahier eingelrvfsen : der k. preußische Genecall. utnant Her¬
warth v . Bitten seid , der kurhesstsche Generalmajor Wegner ,
und der vldenbnrgifche Generalmajor v . Fransecky . Dieselben wer¬
den nach und nach die einzelnen Abtheilungc » , sowie die verschiedenen
militärischen Etablissements (Zeughaus , Montirungskommissisn , Ka .

dettenhaus , Hospital u . s. w.) besichtigen . Heute ererzirten vor dev

Bnndesinsplkiions -Kommission das 1 . Bataillon des Leib -Grenadier

regiments, das Jägerbataillon , und das 2 . Dragvnerregiment , Markgraf
Maximilian . Morgen ( 12. d .) wird die Feldartillerie auf dem Uebungs -

platze bei Forchheim mit dm verschiedenen Feldkalibern feuern . Nächsten

Montag 14. d . wird dem Vernehmen nach eine Infanterie - und eine

Reiterbrigade Evolutionen aussühren und Dienstag 15 . d. soll eine Divi¬

sion , zusammengesetzt aus den Truppen der Garnison , manSvriren .
Beide Uebungen werden auf dem grvtzen Exerzirplatzestatlfinden und zu
dem ersten wird das zu Bruchsal stativnirte 1. Dragomrregimmt beige-

zogen werden. Den Schluß der Bundesinspektion soll ein Ausflug nach
Rastatt zur Besichtigung der dortigen Etablissements machen .

2s. Ettlingen , 10 . Sept . Wenn eS noch eines äußerlichen
Zeugnisses bedürfte, welch herzliches Vcrhältniß in unserm Lande zwi
schm Fürst und Volk besteht , so würden die alljährlich am G ebnrts

fest unseres Großherzogs dargebrachten Zeichen inniger Liebe

tausendstimmig dafür sprechen . Auch hier wurde das Fest , der herr¬
schenden Stimmung entsprechend , eben so sreudig als siierlich begangen
Am Vorabend verkündeten Glockengeläut« und Böllerschüsse den kom¬
menden feierliche» Tag, und unser MusikkvrpS durchzog mit festlichen
Klängen, Trommelschlag und Fackelbegleitung di« Straßen der Stadt .
Am Morgen des Festtage « ertönten Böllersalven und die musikalische
TageSreveille ; die Straßen der Stadt schmückten sich tritt Fahne » , und
auf dem dekorirten Balkon des Rathhauses wurde dip bekränzte Büste
deS Großherzvgs unter einer großen deutschen , umgeben von badischen
Fahnen, ausgestellt . Bon hier aus bewegte sich später der Zug durch
die Spaliere der Veteranen zur Stadlkirche. Mittags vereinigte sich
dann eine Gesellschait von 80 Festgenoffcn zum flohen Mahle , wo in
gehobener Stimmung unseres hochherzigen patriotischen Fürsten und
Seiner hochverehrten Familie gedacht wurde. In einem andern Lokal
hielt der Veteranenbund sein Festmahl , und manche fröhliche Gesell¬
schaft that sich noch zusammen, um dem Fest« den Charakter eines
allgemeinen zu geben .

P Pforzheim , 10. Sept . Das gestrige GeburtStagsfest unseres
Großherzogs wurde , wie gewöhnlich , von de» Pforzheimern mit
bekannter Herzlichkeit gefeiert . Wir glauben jedoch , daß die Schluß -
stier nirgends in solch ernster und schöner Weise begangen wurde.
Mehrere Bürger hatten zu einer Versammlung der Bürger , nament¬
lich der verschiedenen Vereine, eingeladen. Der große Saal im Schwar¬
zen Adler war mit allen Nebenzimmern um 8 Uhr schon dicht besetzt.
Er war viel zu klein , und eine große Anzahl Männer konnte sich
nicht betheiligen. Da waren alle Korporationen vertreten : man sah
die Männer de « Staates , der Kirche , di« Vorsteher der Gemeind «,
Schützen, Feuerwehrmänner, Turner , die Mitglieder der verschiedenen
Gesangvereine , des Nationalvereins , Arbeiterbildungs -Vereins u . s. w.
Ein Mitglied machte den Vorschlag , nachdem ein Hoch aus den Lan-
öeSsürsten ausgebracht war , daß nun jeder Stand , jede Korporation

diesem Abend sein « Hochachtung und Liebe auf seine Weise bezeich.
uen möge ; dieser Gedanke wurde denn auch sofort zur Ausführung
gebracht. Der Herr Stadldirektor Winter begann den Reigen und
schilderte in eingehender Rede unser» Großherzog als Gesetzgeber . Ihm
folgte ein Feuerwehrmann , der unschwer in der Pflicht der hiljeleisten-
llen Nächstenliebe die Beziehung seines Standes zu einer der edelsten
Setten in dem persönlichen Wesen des geliebten Landesherr» nachzu
weisen vermochte . Und so ging's weiter. Den Schluß bildete der
Vorsitzende des Arbtiterbildun -s-Verein«, Hr. M . Müller . Er ana -
Wrte die Eigenschaften eines echt deutschen Mannes und fand sie,
-»knüpfend an die Hauptvertreter verschiedener Periode » in der histo¬
rischen Entwicklung der neuer» deutschen Geschichte (Resvrmation , Aus
ichwung der deutschen Nationalliteratur , Befreiungskriege u . s. w.) ,rn dem Element der religiös -kirchlichen , wissenschaftlichen und politi -

Freiheit, sowie des hingebendsten, muthersüllten und opferwilligen
Patriotismus . Diese Gedanken weiter auSsührrnd und ihnen noch die
2dee ? ineS freigewLhlten deutschen Parlaments anreihend , schloß Red¬
ner mit einem Hoch auf den Großherzog , in welches die Anwesenden,

wie bei den sröhern Toasten, stürmisch einfielen , und welches sich auf
di« Menge aus dem Marktplatz sortpflanzte. Erst um Mitternacht trennte
man sich in gehobener Stimmung .

^ Bruchsal , 11. Seht . Die Tagesordnung für die Herbst¬
sitzung des mittrlrheinischen Schwurgerichts lautet folgender¬
maßen :

1) Mittwoch , 23 . Sept . l. I . : A.S . gegen Georg Friedrich
Haderer von Leheugericht , wegen Brandstiftung .

^) Donnerstag , 34. Sept . l. Z . : A.S . gegen Joseph Hillen¬
brand von Akchhalden (k- württ . "OberamtS Oberndorf), wegen Ver¬
gehens gegen die Sittlichkeit . >

3) Freitag , 25 ., und Samstag , 26. Sept . l. I . : A.S . gegen
Kanonier Wilhelm Hübner von Bruchsal, wegen Mordversuchs.

Eine vierte spruchreife Sache kpnnte nicht mehr zur Verhandlung
kommen, weil der Angeklagte schwer erk-ankl ist»

Buchen , 9 . Sept . Angeregt durch die in hiesiger Gegend häufig
vorkommenden Spuren römischer Niederlassung (Höhnen- oder Heuncn -
häuser genannt ) hat sich dahier im April d. I . ein Alterthnms -
verein gebildet, weicher zur Zeit schon 46 Mitglieder zählt , mit Aus¬
nahme zweier , alle im hiesigen Amtsbezirk wohnend. Zu 8 - 1 der Statu¬
ten ist der Zweck des Vereins dahin ausgesprochen: »disim Amtsbezirk
Buchen vorhandenen Spuren und Denkmäler römischer Niederlassung,
sowie anderer geschichtlich merkwürdiger Vorgänge aufzudeckcn , soviel als
möglich vor vollständiger Zerstörung zu bewahren, dadurch deren Erhal¬
tung oder Beschreibung einen Beitrag zur Geschichte dieses Bezirkes zu
liefern." Ein Ausschuß von 5 Mitgliedern — wovon 2 in Mudau —
leitet die Geschäft «, insbesondere die Ausgrabungen , welche nunmehr in
Schloss»« zur Aufdeckung des daselbst befindlich gewesenen römischen
Kastells wieder aufgegriffen werden, nachdemdie im Mai d . I . begonnene
Ausgrabung wegen zu hoher Ansprüche der Ackercigenthümeraufgegebcn
werden muhte . Dabei war ein Theil eine» umfangreichen Gebäudes —

wahrscheinlicheines Bades — bla-gÜegt, in dem sich sehr vieleBacksteinemit
demStempel der XXII. Legionvorfanden, z . B . : 1.66 . XXII . L . k>. k . 4lkl ! . 4 .
oder 666 . XXIl. l>K . ? . 6 . IV6IV8. 4V6V. « . 6 . <L 1.66 . XXII. k . ? . 6.
416. und 414« . 46 « . 6 . u . 666 . XXII. ? . ? . 6 . 6 . 6 . 866VM . <L
666 . XXII . ? . ? . 6. 6 . 6 . 4 . 86V6. Von diesen Steinen sind bereits
je 3 im Besitz der großh . Alterthumshalle in Karlsruhe und des Rl -

thumsverems in Mannheim . Ein Theil derselben bildete die Unter¬
lage einer Fuß dicken Mörtelschicht mit « «gegossenen Ziegelstücken ,
welche einen stcinharten Fußboden bildeten, und ein Theil war in 3

Fuß hohen Pfeilern aufgesetzt , welche wahrscheinlich eine Decke getra¬
gen haben und wovon in einem Gemache etwa 10 —12 blosgelegt
Ware« . Biel« davon wurde » verschleppt , und nur ein Theil kam in
den Besitz des Vereins . Es ist zu hoffen , daß jetzt unter besserer Auf¬
sicht dem Verein und der Wissenschaft Nichts mehr entfremdet werde.

Der Verein wird dem Publikum von Zeit zu Zeit über die Ergebnisse
seiner Bestrebungen aus diesem Wege Rechenschaft ablegen, da er die« im

Interesse der Alterthumskunde im Allgemeinen schuldig zu sein glaubt ,
insoflrn nicht die Funde eine Wichtigkeit erlangen , di« eine Monogra¬
phie oder eine Abhandlung in einem wissenschaftlichen Werke er¬
heischen .

^ Baden , 10. Sept . Die schon seit drei Tagen dahier in der
Nähe der Lichtenthaler Allee eröffnet« Geflügel - und Blumen¬
ausstellung nimmt von Stunde zu Stunde die Aufmerksamkeit
des Publikums mehr in Anspruch. Muß man hier in Baden be¬
greiflicher Weise schon ungewöhnlich hvhcn Anforderungen genüge» ,
um die Aufmerksamkeit oder gar dir Bewunderung der hier zusam¬
menströmenden hohen , vielfältig schon übersättigten Welt zu erwecken,
so sind doch die von dem Vorsitzenden des hiesigen Gartenbau -Vereins
Flora , Hrn . Schwarz , mit vieler Sachkenntniß und Umsicht ge¬
machten Anordnungen , sowie die von den Mitgliedern dieses Vereins
mit großem Fleiße ausgesührten Anlagen und Ausstellungen so ge¬
lungener Art , daß in diesen Stücken sehr bewanderte Gäste ans ver¬
schiedenen Ländern und großen Städten dieselben als etwas unge¬
wöhnlich Reizendes , ja in manchen Stücken ganz Neues lebhaft be¬
sprechen . So Ausgezeichnetes di« Geflügelausstellnng enthält , die
Blumen - und ProduktenauSstellung der jungen Flora drängt das Jn -
tereffe .sür jene säst in den Hintergrund ; und obwohl die Aufgabe, um
die Hunderte von Käfigen und Ecken sich anzubanen , für die Flora
eine sehr schwierige war , so werden doch durch ihre Anlagen und Aus¬
stellungen die Wohnungen und das Leben de « Hühner - und Enten¬
volks erst rech! gehoben, und die Ausführung als meisterhaft gelungen
gerühmt .

4 Baden , 11 . Sept . Den Schluß unserer diesjährigen Rennen
machten gestern zwei Jagdrennen , zu welchen wieder ein großer Theil un¬
seres BadepnblikumS nach dem Rennplätze in Iffezheim sich ausgemacht
hatte, und worunter auch Se . Maj . der König von Holland, der bei kei¬
nem der Rennen bisher gefehlt hatte , bemerkt wurde. Für da« große
Steeple Chase war , wie alljährlich , ein Preis von 400 Friedrichsd'or,
gegeben von hohen Protektoren des Sports , auSgesetzt . Die Länge d,r
Bahn betrug etwa 4 englische Meilen ; es waren im Ganzen 19 verschie¬
dene Hindernisse zu besiegen , worunter wohl das Passiren eines stellen
Hügels durch Hinaus » und Hinabreiten da- beträchtlichste war , und zwar
um so mehr , als sich dasselbe sehr nahe am Ziele befindet. Acht Pferde
machten das Rennen mit ; zwei kamen nicht zum Ablauf , obgleich sie an¬
gemeldet waren . Am Schluffe Mächten sich zwei deutsche Pferde den
Preis streitig, und es errang nach heftigem und lange unentschiedenem
Kampfe des Grasen Joseph von Westphalen „Bethy Bäcker " den Sieg
gegen des Hrn . v . Rosenberg Fuchswallach „ Lagrange" , welchem der
zweite Platz verblieb. Gras Westphalen hatte bekanntlich aus derselben
Bahn und mit derselben . Belh

'
yNacker" Len nämlichen Preis in so küh¬

ner Weise gewonnen, wo er mit zerbrochenem Schlüsselbein, einen Zügel
in den Zähnen , den andern mit der Peitsch« in der gesunden Hand , zuerst
zum Ziel gelangte.

Das zweite Steeple Chase (VerkausSrennen) von 2500 Fr . gewann
de- Grasen Choiseul Fuchsstute „Shandy Gaff" gegen Hrn » Andre'«
braune Stute . Thomlon Eaß"

, dir als zweite » Pferd ankam. Von
den beiden übrigen Pferden dieses Rennens war Hrn . Desaigne's Hengst
„Rrgolettv" gestürzt und kam ohne Reiter zum Ziel, wogegen Martin
Coster 'S braune Stute »Bright Star " das Passiren des vierten Hin¬
dernisses so eigenfiunig verweigerte, daß das Rennen von Setten ihres
Reiters ausgegeben weiden mußte.

Zur Feier deS 9. Sepl . in unserer Stadt wollen wir bemerken,
daß dieselbe in der gewöhnlichen Weise und mit der aufrichtigsten
Theilnahwe , mit der ungeheucheltsten Herzlichkeit begangen wurde. Der
Toast bei dem Festesten im Konversation-Hause, von Hrn . Stadtdirrktor
v. GLler ausgebracht , fand in den Herzen aller Anwesenden den

wärmsten Anklang. Den Schluß des TageS machte nach einem groß¬
artigen Feuerwerk ein großes Konzert in den neuen Sälen , in welchen

Frau Lablache de Meric , Frl . Marie Battu , Jaell , Seligmann und
Allard auftraten . Der Bruttoertrag vom Feuerwerk «« w, wie alljähr¬
lich an diesem Tag , von der Verwaltung de« KonversationShanseSdem
städtischen neuen Krankenhaus bestimmt worden. Ebenso der de « Kon¬
zert«. Jenes ergab 2407 fl ., dieses ertrug 1292 fl., wornach also im
Ganzen der genannten Anstalt 3699 fl. zukamen .

chft Konstanz , 10. Sept . Das Geburtssest Sr . Königl . Hoheit
des Großherzvgs wurde gestern in der herkömmlichen Weise ge¬
feiert. Als neu in der Festseier muß aber angeführt werden, daß am
Vorabend im Concilinmssaal ein allgemeines Banket gehalten wurde,
bei welchem sich eine sehr große Theilnahme zeigte. Wir dürfen diesen
Gedanken einer allgemeinen Betheiligung und Gemeinsamkeit der ver¬
schiedenen Stände bei der Festfeier in der Ausführung als einen sehr
gelungenen und gerechtfertigten bezeichne». Warme Begeisterung war
überall kenntlich , und die schönen Worte, welche wir hier hörten , waren
ganz geeignet, tief den Herzen sich einzuprägen. Wir können hier der
Kürze wegen nur ««führen , daß die HH. Regierungsrath Wolf ,
Bürgermeister Stadler , Professor Sriz , Oberamtmann Stößer ,vr . Vanotti ihren Toasten auf den durchlauchtigsten LandeSsürsten,die großherzogliche Familie , das Ministerium , das einige Deutschland,
bi« Manen Körner 'S, Reden voll pairivtischer Begeisterung und klarer
politischer Anschauung vorausschickten , die in ihrer Art so gelungen
waren, daß sie wohl werlh wären, ihrem ganzen Inhalt nach auch in
wettern Kreisen bekannt zu weiden.

Vermischte Nachrichten.
— Frankfurt , 10 . Sept . Berliner Blättern ist von hier die

Nachricht zugegangen , daß der nächste Journalistenlag ent¬
weder am 17. Oktober in Leipzig oder am 2l . Oktober hier in Frank¬
furt gehalten werden solle ; auch sei Eisenach in Vorschlag gekommen,
aber eine feste Wahl » och nicht getroffen . Das am Ausschuß bethei -
ligte „ Frankst Journal " bestätigt diese Nachricht , indem es hinzufügt

'

daß die Wahl noch nicht hat getroffen werdrn können.
— Wie dir „Deutsch . GerichtS -Ztg." mitthrilt , hat sich die stän¬

dige Deputation des deutschen Juristentags konsti -
t» irt ; zum geschäft- führenden Präsidenten ist der Obergerichtspräfident
vr . Knyn in Mainz , zum Schristjührer Stadtrichter Hirsemenzel in
Berlin erwählt ; die übrigen Mitglieder sind : Geh. Rath Prost vr .
v. Wächter, Justizrath Volkmar, Stadtgerichtsrath vr . Graf v . War¬
tensleben , Qdergerichtsasflssor Planck , Advokat vr . Pfeiffer , Advokat
vr . Ruhwandl , Geh . Justizralh Pros. vr . Jhering , Generalstaatsan¬
walt vr . Schwarze , Prost vr . Gneist, Hofgerichtsrach v. Stößer , Ober¬
tribunalrath Frhr . v. SterncnselS .

— In den letzte» Tagen wurden in Berlin , wie die , B . Allg .
Ztg. " meldet , in den Buchhandlungen folgende Broschüren mit Be -

chlag belegt : 1 ) Welcker, der preußische Versassungskamps (Frankfurt
a . M -, Aussarth) . 2) Die Opposition. Ein Blaubuch für die öffent¬
liche Meinung von Marr , Heft 1 bis 3 <Hamburg , Fischer ) . 3) Ent¬
hüllungen über den Jürstentag in Frankfurt a . M . (Brüssel, Kießling
u. Komp .) .

— Berlin, : 9 . Sept . (Nat .-Atg .) In der heutigen Sitzung des
internationalen statistisch » » Kongrrf -se - machte Hr .
Geh. Rath Engel die Mittheilung , daß der Delegirt« aus Amerika,
Hr . Samuel Rüg gl es , eine Kiste mit werthvollen Mineralien , na¬
mentlich Goldmisteralien , und eine Anzahl Karten überreicht habe, au -
welchen sich der pmfang der -Goldminen in Nordamerika ersehen lasse.
Diese Gegenstände werden einer wissenschaftlichen Gesellschaft zugewiesen
werden. Hr . Generalbevollmächtigter Marienfeld ( Berlin ) stellte
den Antrag , dis Ergebnisse de « Kongresses nicht bloS den amtlichen,
sondern auch einigen nichtamtlichen Zeitungen mitzutheilen , da noto¬
risch die amtlichen Zeitungen einen sehr beschränkten Leserkreis hätten
und der Zweck der Veröffentlichung somit verfehlt wrrde. Der Antrag
fand nicht genügende Unterstützung. Hr. Engel bemerkt dabei, daß
der Antrag ersüstt werde, da die meisten Zeitungen über die Verhand¬
lungen berichteten. Geh. Med.-Rath Reh selb hat ein Werk und
einen Antrag , betreffend das Apotheken - und Konzessionswesen , eings-
rrrcht ; derselbe wurde der 4 . Sektion zugewiesen . In Folge de« gestri¬
gen Beschlusses wurde auf Antrag des Hrn. Vifff cherS die interna¬
tionale Kommission ernannt . Eie besteht aus den Delegirteu : vr .
Engel , Prof . Schubert , vr . Ficker , vr . Farr , Legoyt ,
Schemenvw und Vissch « rs . Hieraus wurde die Berichterstat¬
tung über die amtliche Statistik auswärtiger Staaten fortgesetzt.

Lien , 8 . Sept . Ein entsetzlicher UngkückSfall ereignete sich am
1 . d. M . im Lager nächst Bruck an der Leitha , und zwar fand «ine
Pulvererplvsion statt. In den Abendstunden des genannten
Tages saßen mehrere Offiziere de« 2. Ulanenregiments unter dem La-
gerzeli« des Rittmeister « Baron Lützow, darunter der Rittmeister v. Rut -
dorfer und Oberteulnant Gras Stollberg . Auch waren ein Korporal ,
Namens Anton WeidowSky , und der OsfizierSdiener Simon Cirulik
zugegen. Letzterer , welcher ein Licht anzuzünden hatte, kam dabei" mit
einem Zündhölzchen einer vom Baron Lützow im Zelte aufbewahrten
Ererzirmnnition zu nahe und diese erplodirte. Mit einem Schlage
waren alle genannten fünf Personen zu Boden gestreckt ; gleichzeitig
gerieth das Zelt in Brand . Als die Mannschaft aus der Nähe herbei¬
eilte, fand man die fünf Personen bewußtlos am Bode» liegend und
durch die brennenden Kleider bereit « mit fürchterlichen Brandwunden
bedeckt. Man bemühte sich , den Brand zu ersticken und dann
den Verunglückten « eitere Hilfe zu schassen . Leider verschied Baron
Lützow noch an demselben Tage , während die Uebrigen unter sorgfäl¬
tiger ärztlicher Aussicht und Pflege mittelst der Raaber Bahn sofort in
das hiesige Garnison -spttal Nr . 1 gebracht wurden. Vorgestern Nach¬
mittags aber erlag auch schon der Osfiziersdiener Simon Cirulik sei¬
nen Brandwunden und wurde zur Obduktion in die Todtenkammer
geschafft . Dem Rittmeister v. Rutdvrser , welcher aus einer Matratze
in einer Badewanne seither ununterbrochen im kalten Wasser liegt ,
ist di« ganze äußere Haut buchstäblich abgelöst, und auch er dürfte«
kaum gerettet werden , eben so wenig der Korporal WeidowSky .
Dir meiste Hoffnung ist noch für den Oberleutnant Gras Stollberg
vorhanden , obwohl er im Gesichte und an den Händen furchtbareBrand »
wunden erhielt . Weidowsky gab gestern nur mehr geringeLebenszeichen
von sich. Se . Maj . der Kaiser hat sich mit der größten Theilnahme
über diesen Unglückssall erkundigen und Bericht erstatten lassen .

Nachschrift . Gestern ist der Rittmeister v. Rutdvrser seinen
Brandwunden erlegen. Für di« Rettung de« Grasen Stollberg und
de- Korporal - Weidowsky ist ebensalls keine Hoffnung vorhanden.

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn. Kroenlein .
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rnntmachung .
Die Herstellung einer Earriolpost -Ver-
bindung zwischen Jestetten und der
HaltsteÜc Grieben betr.

Mit dem 15. d . M . wird eine täglich lmalige Car -
riolpost-Berbindung zwischen Iestetten und Grie -
ßen — Bahnhof , nebst einer weiteren solchen zwi¬
schen Riedern und Griefien — Bahnhof mit
Abgang ans Grießeie im Anschluß an die Bahnzüge
12, 7 und 24 und Ankunst daselbst zum Anschlüsse an
die Bahnzüge 12 und 3 , 24 und 9 ins Leben treten.

Karlsruhe , den 10. September 1863.
Direktion der großh . Verkehrsanstalten.

I . A . d . D . :
Poppen .

Schädle .

Z .a .25S. Nr . 30,301/2 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Den direkten Güterverkehr zwischen der
Grotzh. Badischen Bahn einerseits und
den Pfälzischen Bahnen , der K . Saar¬
brücken -Trierer , der K. Saarbrücker¬
und der Rhein -Nahe -Bahn anderseits
betreffend .

Vom 13. d. Mts . an tritt für obigen Verkehr ein
neuer Tarif in Kraft .

Sämmtliche diesseitigen Verbandstationen sind in
Stand gesetzt , hierüber nähere Auskunft zu ertheilen.
Auch können von denselben Eremplare sragl . neuen
Tarifs zum Preise von 36 kr. bezogen werden.

Karlsruhe , den 8 . September 1863 .
Direktion der großh. Verkehrsanstalten .

I . A . d . D . :
Poppen .

Schneider .

So eben traf bei uns ein :

Ludwig Uhland
' s

Gedichte und Vramen.
Volksausgabe .

Ite Lieferung .
Diese Ausgabe enthält :

Uhland 's Gedichte , vollständig,
„ Ernst von Schwaben ,
„ Ludwig der Bayer

und erscheint im Format der Volksbibliothek deutscher
Klassiker in 10 Lieserungen » 12 kr.

Vom 12 . Scptbr . an wird jede Woche eine Lieferung
ausgegeben , so daß das Ganze zuverlässig Mitte No¬
vember in den Händen der Subskribenten ist.

Brann ifchr Hvsbuchhdltz.
in AarVsrvche .

NZ .a .257 . Baden - Baden .

Wohnung ohne Möbel zu
vermieden.

In Baden -Baden ist eine Wohnung ohne Möbel,
bestehend in 6 Zimmern , Küche , gewölbtem Keller und
geschlossenem Speicher, zu vermiethen, und kann bis
Michaeli bezogen werden. Näheres unter 8 . 8 . Hof¬
buchhandlung Marx Baden-Baden ._

Menende *
Z .a .243 . Ein tüchtiger junger Mann ( Badenser

und nicht unter 21 Jahren ) , der selbständig Reisen zu
machen im Stande , kann unter angenehmen Bedin¬
gungen als Reisender in ein Geschäft eintreten .

Es können aber nur solche Bewerber berücksichtigt
werden, die günstige Zeugnisse aufweisen und Kaution
oder Bürgschaft leisten .

Franko Offerten befördert die Expedition dieses Bl.

Eomiilisftelle -Wesuch.
Z .a .226 . Ein junger Mann , der seine Lehrzeit in

einem gemischten Waaren - Geschäfte vollendet , und
längere Zeit in einem Speditions - Geschäfte konditio-
nirt hat , sucht eine Stelle .

Gefällige Offerten unter Chiffre 226 besorgt die
Expedition dieses Blattes .

Z .a .183. Bühl .

Ein gebildetes, braves Frauenzimmer , im Alter
von 18 s 19 Jahren und hübschem Aeußern, der deut¬
schen und franz . Sprache mächtig, auch im Klavier¬
spiel erfahren , sucht in einer guten Familie eine dem
entsprechende Stelle . Ein Engagement als Laden -
jungfcr in einem soliden Garn - oder Modewaaren -
Geschäft würde auch willkommen sein , und sieht man
in beiden Fällen weniger auf hohes Salair als eine
honnete Behandlung . Franko Offerten werden unter
Ollillkre K . b . poste restante Bühl baldigst erbeten.

Z .a .249 . Mühlburg .

Mmrrergesuch
Es werden noch 20 — 25 gute Maurer ge¬

sucht und für den Tag 1 fl. 12 kr . bezahlt bei
Maurermeister Fr . Wörner

in Mühlburg .
Z .a .246 . Karlsruhe .

Saug- und Druck-Pompe».
Von einem renommirten französischenHause ist mir

der Alleinverkauf eiserner patentirter Saug - und
Druck-Pumpen für das Großh. Baden übertragen
worden.

Dieselben eignen sich vorzüglich für jeden Hausge¬
brauch , für Hotels zur Speisung der Reservoirs in
jedem Stockwerke , für ClosetteS, zur Bewässerung von
Garten - und Park - Anlagen , für Fabriken zu Dampf -
uud Wasserkraft , zur Herstellung von Spring¬
brunnen rc .

Die Aufstellung einer Pumpe erfordert nur 2 Qua¬
dratfuß Platz .

Durch solide , einfache Konstruktion sowohl , als
durch äußerst billige Preise zeichnet sich diese Art von
Pumpen Mr vielen andern rühmlichst aus , und sind»» selben ber mir zu gefälliger Ansicht ausgestellt.

A Mayerle .

Jas landwirthschastiichc Institut -er AinverM Halte.
Die Vorlesungen für das Wintersemester 1863 — 6L beginnen am

IS . Oktober . „
Nähere Auskunft crtheilt der Unterzeichneteund de:s Programm des Instituts für ^ ^ *haells 1^ 3,

das im 1 . Heft der „ Mittheilungen aus dem physiologischen Laboratorium und der BersuchS -
ftation des landwirtdschaftlichen Instituts der Universität Halle " ber Pfeffer Hieselbst er¬
schienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen ist .

Halle (Jnstitutsgebäude, Obersteinthor 11 «) im August 1863 .
I - r . ^ UlIlULS ZLlälLI » -

ordentl. Professor der Landwirthschaft und Direktor des landwirth -
_

DerlimstheFeuer -Verstcherirngs-Anstalt,
gegründet 1812.

Wir beehren uns hiermit , zur öffentlichen Kemttniß zu bringen , daß , nachdem der Berlinischen Feuer -
Versicherungs-Anstalt die Konzession zum Geschäftsbetriebe im Grohherzogthum Baden ertheilt worden , wir
den Kaufmann

Herrn SkeLuhot- Möklen zu Mannheim ,
Affocie der Firma Kaufmann und Glöklen , znm General - Agenten für das Großherzogthum ernannt
haben.

Nähere Nachrichtenüber das obengenannte , seit mehr als fünfzig Jahren bestehende Institut sind ber dem
genannten General -Agenten und den in den Lokalblättern namhaft zu machenden Bezirks-Agenten einzuziehen.

Berlin , den l l . Juli 1863.
Die Direktion der Berlinischen Fener-Versicherungs-Anstalt .

L . K. Meist, »Her,
_ Bevollmächtigter ._ _ _

Z .a .130 . Biberach (Würtemberg ) .

iMMltMMlie Irl'llttlliNIWIl
mit ganz neu konstruirtcn amerikanischen Brennern — nach unserm System — von
prachtvoller Schmetterlingsflamme. Unsere Lampen sind anerkannt elegant , in ganz
neuen Faconen — für Wiederverkauf außerordentlich billig . Zeichnungen von 100
verschiedenen Sorten Lampen stehen mit Vergnügen zu Diensten. — Wir garantircn
für jede Lampe.

Biberach, Würtemberg, den 2 . September 1863 .

Erdöllainpen -Fabrik.

s s
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Z .a .242. Stuttgart .

Eduard Fischhaber in Ituttgart
offerirt sehr billig gegen baarr Badisches Regie¬
rungsblatt von 1803 bis 1862 . 33 fl. — Badisches
landwirthschaft!. Wochenblatt, 1833 bis >851 . 8 fl.
— Bis sing , Bad . Centralblatt f . Staats - und Ge¬
meinde-Interessen . 1855 bis 1862 . 6 fl . — Beiträge
z . Statistik d . inner » Verwaltung von Baden . 11
Hefte . 1855 bis 1861 . 6 fl. — Regenauer , Beitr .
z. Statistik d . bad . L-taatsfinanzen . 1851 . 1 fl . 12 kr.
— Uebersicht d. bad . Strafrechtspflege von 1829 bis
1847 » . 1852 bis 1861 . 8 fl ._

Z .a .251 . Hclmstadt .

Liegenschafts-Verstei¬
gerung .

In Folge ertheilter obervormundschaftlicherErmäch¬
tigung vom 30 . v . M . , Nr . 8094 , werden der Erb -
vertheilung wegen dm Erben der Adam Sauler ' schen
Frau dahier

Montag den 28 . d . M . ,
Nachmittags 1 Uhr ,

auf dem Rathhanse dahier öffentlich versteigert :
Ein zweistöckiges Wohnhaus am Ende des Dorfes

gegen Aglasterhausen , worin eine Mahlmühle mit
2 Mahl - und 1 Gerbgang eingerichtet ist , eine Hans -
reibmllhle , nebst dabei liegender Scheuer , Stallung
mit Schweinställen und einem über der Straße befind¬
lichen Keller ;

sodann 13 -/, » Rth . Garten bei der Mühle neben
der Hofrailhe,

Wiesengelände
1 Vtl . 44Vw Rlh . Mühlwiese , neben der Grund¬

herrschaft und Mühlgraben ,
2 Vtl . 9 "/ . » Rlh . allda, neben der Schwarzbach.
Der endgiltige Zuschlag erfolgt unter Vorbehalt

obervormundschaftlicherGenehmigung , wenn der wai -
smgerichtlicheAnschlag sä 11,000 fl . erreicht wird.

Helmstadt, den 8 . September 1663.
Das Waisengericht.

Bürgermstr . Winterban er .
rät . Senges .

Z . z.869 . Ford ach .

Liegenschafts-Versteigerung .
In Folge richterlicher Verfügung werden dem unbe¬

kannt wo abwesenden vormaligen Obergenchtsadvo -
katen Rindeschwender von Rastatt iw Kons .

Dienstag den 13 . Oktober « d . I . ,
Vormittags 10 Uhr,

im Rathhause in Obertsroth nachbenannte Liegen¬
schaften öffentlich versteigert , wobei der Zuschlag er¬
folgt, wenn der Anschlag oder mehr geboten ist.

s ) Gemarkung Obertsroth :
1 Morgen 2 Viertel 45 Schuhe nahe an

Obertsroth an der Straße nach Gernsbach
am linken Murgufer . 1200 fl.

d ) Gemarkung Scheuern :
1 Viertel Wiesen in der Schifferwiese,

einerseits die Murg , anderseits Wilhelm
Strobel . . - 100 fl.

Summa 1300 fl.
Nachricht hievon dem Beklagten, vormaligem Ober¬

aerichtsadvokatzen Rindeschwender , mit der Auf¬
forderung , am Sitz des Gerichts einen Gewalthaber
aufzustellen, andernfalls alle weitere Verfügungen mit
der Wirkung , als ihm selbst zugestellt , bloS an der Ge-
richtStafel angeschlagen werden .

Forbach, den 7. September 1863.
Der Vollstrecknngsbeamte:
Kirchgeßner , Notar .

Z .a .241. Ottcnhöfen . (Holzvcrsteigerung .)
Aus Domänenwaldungen Distrikt I . Abth. 7 Obere
Grindenbach , Ablh. 16 Hundskopf , Abth. 17 Roß¬
grund , und Abth. 21 Eselsbrunnen versteigern wir

Donnerstag den 24 . September ,

Morgens 9-/- Uhr, in Allerheiligen:
74 zu Säg - und starkem Bauholz geeignete Nadel¬
stämme, 57 Nadelbairholz- Stämme , 38 Nadelgerüst-
und 20 Nadelhopfen- Stangen I . Kl . , 829 Nadelsäg¬
klötze , 1 Ahorn , 29 Buchen- Nutzholzklötze , 24"/ . Klstr .
Buchen- , 12 -/- Klftr . Nadelscheitholz, 6-/. Klstr . bu¬
chene, 15 '/ - Klftr . gemischte , 4 -/- Klftr . Nadelprügel ,
11 "/ , Klftr . Nadelklotzholz , 6 -/, Klftr . Buchen- , 113"/»
Ktftr . Nadelstockholz , 6850 Stück gemischte Wellen und
26 Loose unaufbereitetes Aufassungsreis und Schlag -
raum .

Ottenhöfen , am 8 . September 1863.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Werner .
V .502. Nr . 9862 . Müllheim . ( Bekannt¬

machung aus dem Firmenregister . ) Unterm
Heutigen wurde in das Firmenregister sub Nr . 78
eingetragen die Firma : Jakob Meyer in Hügel¬
heim . Inhaber ist Schustermeister Jakob Meyer .

Müllheim , den 4 . September 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Rotteck .
Z . z.872 . Nr . 7364 . Bühl . ( Warnung . )

Nach Anzeige der Erben der Anton Magon Wittwe,
Katharina , geb . Weiß haar , von Villingen ist ein
Rentenschein der Badischen Versorgungsallstalt , aus¬
gestellt auf den Namen der Letzter« , Nr . 1384 , Jahr¬
gang 1846 , IV . Klaffe, verloren gegangen. Gegen den
Erwerb dieses Rentenscheines wird gewarnt . Bühl ,

den 6. September 1863 . Großh . bad . Amtsgericht .
Kelterer .

Z .z.870 . Pr . 14,560 . Freiburg . ( Mund -
todterklärung .) Johann Georg Schachtele ,
Webers Sohn , von Thiengen wurde durch diesseitige«
Erkenntniß vom 14. v . M . , Nr . 13,471, wegen Ver--
schwendung im ersten Grade mundtodt erklärt und
ihm Simon Häßler von da als Beistand beigegeben
und heute verpflichtet; was wir unter Hinweisung
auf L .R .S . 513 zur öffentlichen Kenntniß bringm .

Freiburg , dm 5 . September 1863.
Großh . bad. Landamt .

H i p p m a n n.
Z .z.806 . Nr . 9494 . Mannheikn . ( Auffor¬

derung .)
Die Bitte derWittwe des hiesigen Han¬
delsmanns David Dünkelspiehl
um Einweisung in Besitz und Gewähr
des Nachlasses ihres verstorbenen Ehe¬
mannes betr.

Beschluß .
Die Wittwe des hiesigen Bürgers und Handels¬

manns David Dünkelspiehl , Klare , geborne R 0 -
senheim , hat um Einweisung in Besitz und Gewähr
des Nachlasses ihres verstorbenen Ehemannes gebeten .
Etwaige Einsprachen gegen dieses Gesuch sind

innerhalb zwei Monaten
bei diesseitigem Gerichte vorzubringen , widrigenfalls
dem Gesuche stattgegeben würde.

Mannheim , dm 9 . Juni 1863.
Großh . bad . Amtsgericht.

Erter .
Z .z .876. Nr . 10,189 . Offenburg . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Skribent Engel¬
rein von Ueberlingm , z . Z . an unbekannten Orten
abwesend , wird hiermit aufgefordert , sich

binnen l4 Tagen
über die ihm zur Last gelegte Anschuldigung des zum
Nachtheile des Kaufmanns M . Stein von hier ver¬
übten Betrugs dahier zu verantworten , widrigenfalls
lediglich nach Lage der Akien gegen ihn erkannt wer¬
den würde.

Zugleich ersuchen wir die betr. Behörden, aus den
Skribenten Engelrein fahnden zu lassen und den¬
selben auf Betreten mit Laufpaß hieher zu weisen .

Offenburg , den 10 . September 1863.
« Großh . bad . Amtsgericht.

Sieb .
Z . z.871. Nr . 10,451 . Bühl . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . ) Soldat Anton Bruder
von Ottersweier ist heimlich nach Amerika entwichen .
Derselbe wird aufgefordert, sich

binnen3 Monaten
entweder hiep oder bei seinem Kommando zu stellen
und zu verantworten , ansonst er des badischen Slaats -
bürgerrcchts für verlustig erklärt und vorbehaltlich
persönlicher Bestrafung auf Betreten in eine Geldstrafe
von 1200 fl. , sowie in die Kosten würde verfällt wer¬
den . Zugleich wird auf dessen Vermögen Beschlag
gelegt .

Signalement .
Größe , 5 ' 4" 2" ' .
Statur , untersetzt.
Gesichtsform, rund .
Gesichtsfarbe, gesund.
Haare , blond.
Stirne , oval.
Augenbrauen , grau .
Augen, blond
Nase , mittel .
Mund , groß.
Bart , röthlich.
Kinn , rund .
Zähne , gut .

Bühl , den 5 . September 1863.
Großh . bad . Bezirksamt .

S t i g l e r.
vckt . Graf .

Z . a .219 . Pforzheim . (Offene Gehilfen¬
stelle .) Unsere zweite Gehilfenstelle, festes Ein¬
kommen 435 fl . , hiezu Nebeneinnahmen , Eintritt
sogleich . Geschäftsgewandte Kanzleigehilfen wollen
sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse melden.

Pforzheim , den 8 . September 1863.
Großh . Domänenverwaltung und Forstkasfe .

Ran .

Frankfurt , 10. Septbr . 1863 . Staatspapiere .

Oesterr.

Prmß .

Bayern

Wrtbg .

Baben

5°/» Met . i . S . b. R
5"/o do . in holl . St .
5»/o do . 1852 in Lst .
5°/o do . 1859 „
5"/oLomb . i . S .b .R .
50/oVmet .C.b .R . °/ ,
50/0 Nat . - Anl . 1854
5Va Met . -Obligat .
5°/odo . 1852C . b.R.
4V, °/ ->Met .-Oblig .
5°/„ Oblig . b. Rth .
4V//o do .
4°/» do .
3V-V° Staatssch .
4V-V« Ijährig .
4V, °/o V-jährig
4°/° Ijährig
40/0 V- jährig
40/g Ablös. -Rente
3V-V«
4V,VoObl . b. Rth .
40/0 dto.
3 '/? / ° dto.
40/0 Obligation .
3V-°/o dto. v. 1842

83V« P .
84 V« P .
93 G.
83V« P -
72V« G.
67"/» G.
67 V, G .
61 P .
106 -/- P .
101"/» P .
99 ' /. P .
89V, G.
102"/» P .
103 G.
101V, P .
101V» P .
100V» G.
97"/» P .
104'/- G .
103"/» P .
97"/» P .
100V- P .
93 -/ » P .

G .Heff .

Naffau

Brschw .
Lrbg.

Franks.

Ru
'
ßl.

Finnl .
Span .

Belgien
Italien
Schwd.

Schwz.

N-Am.

5"/g Obligation .
4°/» dto .
3 '/-°/o dto.
5-/o Oblig . b . Rth .
4V-°/o dto.
4"/« dto .
3V-V« dto .
3V-°/oO . b. R . L105
4«/»O .Fr .s28kr.b.E.
3-/-Vo Obligation .
3"/» dto.
5°/» Obl . inL. » fl.12
4V-"/»Obl .i.R .ä105
3°/° ml . Schuld
2°/« Schuld
4V, °/oO.i.Fr .»28kr.
5"/» Rente Fr . s28 .
4V-0/« Obligation .
4V-VoPfbf.b-B .LE .
4V-V»E .O .Fr .» 28k.
4V-VoBern . St . - O.
4"/o dto .
dV» Gf .St .O . Fr .28
6V°St .i.D .» fl .2 . 30
5°/» do. 1871 u . 74

102 -/» P .
100"/» P .
97 -/ . P
102 -/» P .
102" /» P
99 " /» P .
93"/« G.
93"/ » G .
92V« P .
98 '/« P .
94 '/- P .
89"/» P .
89 P .
52 G.
48 "/» P .
100 -/- P .

93 -/ - P .
97b . G .
101"/« P .
102"/» P .
96"/» P .
97V« G.
80"/ . P .

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktie « und Prioritäten .
30/0 Frankfurter Bank
3--/o Oesterr. Bank - Aktim
5V« , Cred.A. uO .S
3°/o Bayr . Bank s fl. 500
4«/, Darmst . B. - A. » fl. 250
4V<> Weimar . Bank -Aktim
4°/oMitteld .Cr.- A. s 100TH.
4°/ , Luremb. Bank -Aktim
Span .H. u.Jnd . Fr .500i »28
TaunuSbahn -Akt . s fl. 250
3V-Vo Frankf .Han .Esnb .- A.
5°^ Oesterr.Staat «-Esnb . - A .
5VoElisab.B.fl.200pr .St ."/-
Rhein -Nahe-Bahn
4"/o Ldwh. -Berb . Eismbahn
4V-VoPf .Mar -Esb. - A. b. R .
4 -/-VoBayer.OstbahwAktim
4°/o Hess- Ludwigsdahn
Friedr . -Wilh . -Nordb .- Akt .

135' /» G.
841 P .
201G.

236 b . G.
90 G .
98 G.

620 P .
323 P .
97 -/» G.
199 P .
129 G.
29 -, » G .
144 -/» G.
107 P .
114 b. G.
129 -/» G.

3"/g Oest . St . - Eisenb . -Prior . 53 G
3°/oOest .Süd .St . u .L°m.EB 53 P .
5"/ , Elisabethbahn - Prior . "/ , 84"/« P .
5°/o do. neueste Emifs. V, 80 P .
5VoBöh.W.- B .P .i.S .b.RV, 87 G
4V,V» Heff - LdwgSb .-Prior . 101 "/» P
5°/(>Oest.Lld.1.Pr . -O .i.Silb . 95 '/, b.G .

» » 2. » „ 79 G.
4-/-°/o Ldwh .-Berb .Pr .-Obl.
4V-> . . . 99"/» P .
4V-VoRhein- Naheb.Pr .O. 101P .
4V-VoFrkst . -Han . Prior .O.
5°/oJtal .R .20»/,Enz .Fr .s28
4°/,Südd .Bnk.- A .30V»Einz.
Span .Cr .b .Pereire70Vg »
4V-°/° Bayer .Ostb. 30Va .
3V«Deutsch .PHLnir20Vo .
4V«Frkf.Provident .10Vo „
Frks . Hypothekenb. 25Va .

256 G.

114 P .
156-/- G .
91"/» G.
100'/- P -

Anlehens -Loose.
Oest .250st.b .R1839

„ 250 „ . 1854
» 100. Pr .L.1858
. 500 „ v. 1860°/ -

3V- V« Preuß .Pr . A .
Schwcd.Rthlr . 10L.
Bad . 50- fl . -Loose .

35-
Kurh .40Thl .L . b.R .
Gr.Hess.50fl.L.b . R .
Nass. 25 -fl

^
- L. b. R .

Sch .-Lippe25Thl .L .
Sard . 36Fr .L. b. B .
Mail . 45Fr . L . b. R .
3°/oL.A.d.St .Brüff .
2 -/ -Lütt .Pr .O .b.G .
Ansb . - Gunzcnh . L .

141"/» P .
83V» G.
144 P .
90V,b .G.
131 P .
10 P .
lllV . P .
53V, G.
56 -/- P .
132"/» P .
38 '/« K -
38V« P .

58 P .
35 -/- P -
96 -/ . P -
37-/. P .
11V« G.

Wechsel -Kurse.
Amsterdam
Antwerpen
Augsb . "' st. 100
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
xrmburg
eipzig

London
Maild .i.Fr . 200
Minchen
Paris
Wim

k.S .

DiSconto .

100 B.
93"/ . B.
99"/. G.
104"/» G.
96"/« B.
93"/» B.
104"/» G.
88V« B.
105 B .
118V. G-
93 -/- B.
99'/« B.
93"/» G.
104V» <S-
3"/aG .

Gold und Silber .
Pistolen fl. 9 39 -/, -40V." ' " " -57V ,Prmß . Frd 'or.
Holl. fl. 10 St .
Rand - Ducat .
20 -Frankenst.
Engl . Sovcr .
Gold pr . Zpfd.

9 S6V,'
9 48 -49
5 33 -/- -34V»
9 21 -22

1144 -48
804 -S

HH.Silb . p.Zpsd. » 52 6
Preuß . Eaffsch . » 1 44 '/«-4bV»
Doll, in Gold , 226 -27

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hvfbuchdruckeret . Mit einer Beilage .
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